
Nachfrage im Soester Wes-
ten. Die Petri-Schule 
musste in den letzten Jah-
ren vermehrt Schüler ab-
lehnen. Nun bleibt der 
Schulstandort in der Innen-
stadt ja erhalten. Warum 
sollen zukünftig die Kinder 
der Innenstadt nicht auf die 
Patrokli-Schule gehen? 
Hier kann es sicher gute 
Lösungen geben. Für die 
Zukunftspläne der Georg-
Schule sind die Räumlich-
keiten am Paradieser Weg 
ideal geeignet. Die Nähe 
zum ConvoS wird die 
Georgschule sicher zur 
begehrten Soester Grund-
schule werden lassen.  

Sekundarschulen 

Der unlängst verbreiteten 
Forderung einer anderen 
Ratsfraktion nach Errich-
tung einer Sekundarschule 
erteilt die Soester FDP 
eine Absage. Die jetzt ge-
rade getroffenen Beschlüs-
se bringen die Soester 
Schullandschaft für die 
nächsten Jahre genug in 
Unruhe. Ideologische Grä-
ben schienen gerade etwas 
verfüllt zu sein.  Da muss 
man kein neues Fass auf-
machen. Zunächst gilt es 
abzuwarten, ob die demo-
graphische Entwicklung 
weitere Erfordernisse mit 
sich bringt. 

Drei Entwicklungstenden-
zen sind im Soester Schul-
wesen erkennbar. 1. Die 
Anmeldungen gehen de-
mographisch bedingt zu-
rück. 2. Die Hauptschule 
verliert deutlich an Akzep-
tanz. 3. Einige Schulen in 
Soest sind besonders ge-
fragt. 

Die Stadt Soest muss als 
Schulträger nun die richti-
gen Schlüsse aus diesen 
Entwicklungen ziehen, um 
den Anforderungen der 
Zukunft im Sinne der 
Schüler gerecht zu werden. 

Das ist nicht einfach. Die 
umliegenden Gemeinden, 
deren Kinder häufig Soes-
ter Schulen besuchen, ban-
gen und kämpfen um den 
eigenen Schulstandort Die 
Gemeinschaftsschule sollte 
der Rettungsanker sein. 

Nach der Kehrtwende der 
Landes-CDU wurde jedoch 
mit den Sekundarschulen 
ein neues Kind geboren. 
Was das für die Schulver-
suche in Lippetal und an-
derswo bedeutet, vermag 
noch niemand genau zu 
sagen. Das Gute daran ist, 
dass man nun weiß, wo die 
Reise dauerhaft hingeht. 

Damit kann Soest nun die 
eigenen Reformen in An-
griff nehmen. 

Hauptschulen 

Die Auflösung der Haupt-
schule im Schulzentrum 
zum August 2017 und die 
vorzeitige Verlagerung 
zum Beginn des Schuljahres 
2014/2015 zur Pauli-
Hauptschule ist angesichts 
der Anmeldezahlen und 
der Gesamtentwicklung 
bei den Hauptschulen ein 
nachvollziehbarer Vor-
schlag und zu begrüßen. 

Grundschulen 

Der Umzug der Georg-
Schule in die freiwerden-
den Räumlichkeiten am 
Schulzentrum wurde kont-
rovers diskutiert. Vorbe-
halte der betroffenen El-
tern wurden deutlich. 
Trotzdem ist der Schritt 
richtig. 

Die räumliche Situation im 
Gebäude der Schulen ist 
auf Dauer inakzeptabel. 
Georg-Schule und Patrokli
-Schule fordern die räumli-
che Trennung. Gern hätte 
die Georg-Schule das Ge-
bäude der Thomä-Schule 
bezogen. Eine halb belegte 
Thomä-Schule, eine halb 
belegte Patrokli-Schule 
und eine leer stehende 
Schule im Schulzentrum 
kann sich die Stadt nun 
wirklich nicht leisten. Da-
zu kommt noch die starke 
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Viele Städte haben in puncto 
Sicherheit die gleichen Prob-
leme wie wir hier vor Ort. 
Einerseits haben wir es mit 
kriminellen Delikten im 
besonderen Gewalttaten mit 
zunehmender Brutalität zu 
tun. Hier gilt es für die zu-
ständigen Behörden und Ge-
richte konsequent gegen 
diese Entwicklung bei Aus-
schöpfung aller möglichen 
Mittel vorzugehen. Bedauer-
licherweise wird man solche 
Taten auch bei verstärkter 
Polizeipräsenz nie ganz ein-

S ICHERHEIT IN SOEST!  

F INGER VON DER ADAM-KASERNE!  

Konzept zur Nutzung nach 
der Sanierung weist große 
Defizite aus. Es wurde deut-
lich, dass viele derzeitige und  
künftige Mieter die kalku-
lierten Mieten gar nicht tra-
gen können. Auch die von 
der Stadt subventionierten 

Mieten (Kaltmiete 2,60 € 
pro qm plus Nebenkosten) 
ergeben für die kleinen Ver-
eine Belastungen, die deren 
Einnahmen bei weitem über-
steigen. Auch wenn die Sa-
nierungskosten jetzt diffe-
renziert für jede Nutzung 
ermittelt werden, wären 
allein die vollen Nebenkos-
ten von den Mietern kaum 
zu tragen. 

Was kann das Vorhaben nun 
für den geplagten Kämmerer 
bedeuten? Die Projektgesell-
schaft, die später die Ver-
mietungsgesellschaft für die 
Blöcke sein wird, wird Ein-

nahmen über eine Million € 
jährlich erzielen müssen, um 
alle anfallenden Kosten de-
cken zu können. Eine dauer-

hafte Subventionierung des 
Projektes wird über höhere 
Mieten für Abteilungen der 
Stadt (Stadtarchiv, Archäolo-
gie, VHS) erfolgen. Reicht 
das nicht aus, wird die Ge-
sellschaft Verluste produzie-
ren, die von der Stadt zu 
tragen sind. Angesichts der 
einnahmeschwachen potenti-
ellen Mieter befürchtet die 
FDP genau diese dauerhaften 
negativen Folgen. Wir sind 
der Ansicht, dass 3 Blöcke 
(Eingangsbereich und franz. 
Kapelle) für den Denkmal-
schutz ausreichend sind. Die 
übrigen Blöcke sollte man 
abreißen und zusammen mit 
der übrigen Fläche für 
Wohnzwecke verkaufen. 
Dann brauchen wir auch 
keine Regionale-Mittel.  

Die Stadt Soest hat genug 
finanzielle Probleme. Sie 
muss nicht in ein großvolu-
miges Vermietungsgeschäft 
einsteigen, von dem man 
schon vorab weiß, dass es ein 
Verlustbringer sein wird. 

Es ist eine originäre Aufgabe 
der Stadt Soest, den Prozess 
der Stadtentwicklung konti-
nuierlich voranzutreiben. 
Dabei stellen Projekte wie 
die Adam-Kaserne die Stadt 
vor besondere Probleme. 

Kein Investor hat es bisher 
gewagt, das Gelände mit den 
7 unter Denkmalschutz ste-
henden Kasernenblöcken 
anzugehen. Diese Gebäude 
mit etwa 15.000 qm Nutz-
fläche bedürfen jedoch einer 
nachhaltigen Sanierung. Das 
übrige Gelände um die Blö-
cke lässt sich sicher gut ver-
markten.  

Die Mittel aus dem Förder-
programm Regionale 2013 
heranzuziehen, schien ein 
gangbarer Weg für eine Sa-
nierung zu sein. So bewarb 
sich die Stadt in dem mehr-
stufigen Verfahren und er-
hielt den 2. von 3 notwendi-
gen Sternen.  

Jetzt geht es aber ans Einge-
machte! Das vorgelegte 

KEINE LIBERALE 

DENKE:  

 

POLITIK 

MACHEN: DEN 

LEUTEN SOVIEL 

ANGST 

EINJAGEN, DASS 

IHNEN JEDE 

LÖSUNG RECHT 

IST! 

W. WEIDNER 

SEITE 2 SOESTER KLARTEXT 

Bernd Milke 

Diplom-Kaufmann 

Fraktionsvorsitzender 

Ernst-W.  Wiggerich 

Dipl. Agraringenieur 

Stadtverbandsvorsit-
zender und stellv. Frak-
tionsvorsitzender 

dämmen können. Anderer-
seits beschweren sich insbe-
sondere die Einwohner der 
Innenstadt über Ruhestörung 
und Belästigungen an den 
Wochenenden. Letzteres hat 
mit den Gewalttaten nichts 
zu tun. Gleichwohl muss 
man sich der Sorgen der 
betroffenen Bürger anneh-
men und den Auswüchsen 
der regelmäßigen Wochen-
endstraßenpartys entgegen-
treten. Wie so häufig sind es 
nur einige wenige, die die 
Vielzahl der jungen Leute,  

die sich gern abends in unse-
rer Stadt treffen, in Misskre-
dit bringen. Der runde Tisch 
und auch die Maßnahmen 
der Stadt zeigen in die richti-
ge Richtung. Auch der Dia-
log mit den Betroffenen wird 
weiterhelfen. Wie wäre es 
aber mal mit ein wenig Ei-
genverantwortung der jun-
gen Leute? Missachtung der 
Gleichaltrigen für die Wild-
pinkler und die Randalierer 
wirkt wahrscheinlich mehr 
als eine Ordnungsstrafe, die 
man lässig abtut.  



Die FDP Soest trauert um 
zwei langjährige Mitstreiter, 
die den freien Demokraten 
auch in schweren Zeiten 
immer treu geblieben sind.  

Wir haben mit Hartmut Hein 
und Peter Dorfschmidt zwei 
engagierte Soester Bürger 
verloren, denen das Wohl 
unserer Stadt immer am 
Herzen lag.  

Hartmut Hein kämpfte für 
den richtigen Ausgleich zwi-
schen Bebauung und Natur-
erhalt als Mitglied im Um-
weltausschuss und beson-

ders in der Arbeitsgruppe 
Bäume. Mit hoher Sachkom-
petenz und großer Beharr-
lichkeit engagierte er sich in 
diesem für ihn persönlich so 
wichtigen Bereich. 

Nicht weniger engagiert mit 
dem ihm eigenen Humor 
brachte Peter Dorfschmidt 
sich nach seiner Pensionie-
rung im Stadtentwicklungs-
ausschuss für die FDP ein. 
Worum er sich beruflich als 
Mitglied der Verwaltung 
intensiv kümmerte, ließ ihn 
auch im Ruhestand nicht 
los.   

Der Einsatz für „seine“ Stadt 
war ihm eine Herzensange-
legenheit. 

Hartmut Hein und Peter 
Dorfschmidt werden uns 
sehr fehlen. Sie hinterlassen 
bei der Soester FDP große 
Lücken, die für uns nur 
schwer zu schließen sein 
werden. 

Wir danken unseren libera-
len Freunden für ihren nim-
mermüden Einsatz um das 
Wohl unserer Stadt und für 
unsere Soester FDP. 

 

Konzert in der Adam 
Kaserne  

Trotz Nena wurde das 
Konzert in der Adam-
Kaserne ein echter Flop 
mit sattem Minus. Die 
Wirtschaftsförderung soll-
te sich nicht mehr als 
Großveranstalter versu-
chen. Das können andere 
besser. 

Soester Klinikum 

Was für eine üppige Ein-
gangshalle! Jede Uniklinik 
wird blass vor Neid bei 
diesem Entree! Wen will 
man damit bloß beeindru-
cken? Diese nutzlos ver-
bauten Kubikmeter lassen 
Schlimmes für die weite-
ren Ausbaupläne fürchten. 
Aufsichtsrat aufgepasst!  

Soester Kunstbesitz 

Der Landschaftsverband hat 
die Unterstützung für die 
Restaurierung des Kunstbe-
sitzes ausgesetzt. Auch ande-
re Kommunen in Westfalen 
sind davon betroffen. Presti-
geobjekte werden klar be-
vorzugt. Da setzt sich die 
Kulturdezernentin wohl 
selbst ein Denkmal oder 
besser ein „Millionen-Grab“? 

WIR GEDENKEN HARTMUT HEIN UND PETER DORFSCHMIDT ! 

STANDPUNKTE 

ÜBERARBEITUNG DER GESTALTUNGSSATZUNG DER STADT SOEST 

 

Diskussionsabend 

Altstadtsatzung 

10. November 2011 

19:30 Uhr 

Ressource Soest 

Interessierte sind 
herzlich willkommen! 

 

Betroffenen zu einem Dis-
kussionsabend einladen, um 
Politik und Verwaltung Hin-
weise und Anregungen für 
die Überarbeitung der Alt-
stadtsatzung zu geben. Wir 
werden vorab die Soester 
Architekten anschreiben, um 
den Diskussionsprozess et-
was strukturieren zu können 
und bitten um entsprechen-
de Mitarbeit. Wir freuen uns 
auf eine rege Teilnahme! 

Bereits in unserer ersten 
Ausgabe haben wir darauf 
hingewiesen, dass die Alt-
stadtsatzung einer Überar-
beitung bedarf. Auch die 
Verwaltung der Stadt hat 
angekündigt, die Satzung zu 
überprüfen und ggfls. anzu-
passen. 

Wir möchten nun alle inte-
ressierten Bürger sowie Ar-
chitekten, Bauträger, Ver-
waltung und alle anderen  
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Hat Ihnen unsere Ausgabe des „Soester Klartext“ gefallen?  

Wir sind an Ihrer Meinung interessiert! 

Bitte teilen Sie und mit, was Ihnen gefallen hat und was 

wir Ihrer Meinung nach verbessern können. 

Das geht am besten per Email. 

info@fdp-ratsfraktion-soest.de 

Hoher Weg 28 
59494 Soest 

www.fdp-ratsfraktion-soest.de 

Telefon: 02921- 3454130 
Fax: 02921- 663793 

E-Mail: info@fdp-ratsfraktion-soest.de 

FDP RATSFRAKTION 

SOEST 

V.I.S.D .P 

Für Bauherren: 

Welche Heizung ist für 
das Eigenheim die Richti-
ge? Es gibt die ersten 
Mikro Blockheizkraftwer-
ke für Einfamilienhäuser. 

Eigene Stromerzeugung 
im Keller ist keine Zu-
kunftstechnologie mehr. 

Zur Orientierung (denn 
auch andere können das) 
siehe Vaillant Mikro 
BHKW eco.Power 1.0. 

Warum die Energieerzeu-
gung immer den Konzer-
nen überlassen? Das kön-
nen wir auch selbst. 

 

Für Anleger:  

Zinsen für das Ersparte 
gibt es kaum noch. Auch 
für Bundesanleihen gibt es 
kaum mehr. Bei Fonds 
kassieren die Fondsgesell-
schaften selbst erst mal 
ab, auch wenn es schlecht 
gelaufen ist. Derivate 
durchschauen selbst die 
Profis kaum noch. Was 
tun? Die gute alte Indust-
rie-Anleihe kann eine 
Alternative sein. Auf neu 
deutsch auch Corporate 
Bonds.  

Siehe unter  der website  
www.bondboard.de die 
Anlagen, die der Berater 
einem eher nicht nennt. 

Für Eigenheimbe-
sitzer 

Beinhaltet Ihre Gebäude-
versicherung eine Ele-
mentarschadenversiche-
rung z.B. gegen Hoch-
wasser, Starkregen und 
große Schneelasten. 

Da Unwetterschäden sich 
häufen, kann der zusätzli-
che Schutz sinnvoll sein. 

Fragen Sie Ihren Versi-
cherungsfachmann oder 
holen Sie ein entspre-
chendes Angebot ein. 

T IPPS DER SOESTER FDP-RATSFRAKTION!  

Wann haben Sie 
eigentlich Ihren 

Letzten Wall- 
spaziergang 

gemacht ? 

S PRECHSTUNDEN  
FREITAGS  15 : 00  U HR  

G ESCHÄFTSSTELLE  


